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Steuerberater 

 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren! 

 

Es gibt Neuigkeiten, die wir Ihnen gerne mitteilen möchten:  

 

Neuerungen bei der Depotübertragung ab 1.7.2026 

 

Werden Wertpapiere aus einem Depot entnommen (zB bei Wechsel der Bank oder Übertragung an 

eine andere Person), so gelten die betroffenen Wertpapiere gemäß § 27 Abs 6 Z 2 EStG als veräußert 

(„Veräußerungsfiktion“). Ein Depotübertrag führt daher grundsätzlich zur Besteuerung der stillen 

Reserven. 

Keine steuerpflichtige Depotentnahme liegt allerdings vor, wenn die spätere Besteuerung der Wert-

papiere weiterhin sichergestellt ist. Dies gilt insbesondere bei Übertragungen im Inland, wenn die 

Anschaffungskosten von der übertragenden depotführenden Stelle an die übernehmende depotfüh-

rende Stelle übermittelt werden. 

Bei Übertragungen im Ausland (sowie bei Übertragungen vom Ausland in das Inland auf eine 

andere Person) konnte hingegen schon bislang die Veräußerungsfiktion nur vermieden werden, wenn 

der Übertrag innerhalb eines Monats an das Finanzamt gemeldet wurde.  

Bei Übertragungen aus dem Ausland in das Inland (auf die gleiche Person) konnte die Veräu-

ßerungsfiktion bislang vermieden werden, wenn 

 der Kunde die ausländische depotführende Stelle mit der Übermittlung der Anschaffungskos-

ten beauftragt und  

 die Anschaffungskosten tatsächlich an die inländische Bank weitergeleitet wurden.  

Unterbleibt die Beauftragung oder die tatsächliche Datenübermittlung, gilt der Depotübertrag als 

fiktive Veräußerung und die Bank hat die Wertpapiere mit den Marktwerten im Übertragungszeit-

punkt anzusetzen. Diese gelten künftig als Anschaffungskosten. Ein späterer KESt-Abzug hat End-

besteuerungswirkung. 



In der Praxis hat sich diese Regelung jedoch als problematisch erwiesen, da die ausländischen Ban-

ken nicht zur Evidenthaltung der Anschaffungskosten nach österreichischem Steuerrecht verpflichtet 

sind und daher eine Meldung von richtigen Anschaffungskosten nur in Ausnahmefällen gewährleistet 

war. Die Folge war, dass die Wertpapiere mit den pauschalen Anschaffungskosten gem § 93 Abs 4 

EStG eingebucht wurden. Abgesehen davon, dass das für den Anleger steuerlich zumeist nachteilig 

war, hatte ein KESt-Abzug bei einem späteren Verkauf keine Endbesteuerungswirkung und der An-

leger hatte die Kapitaleinkünfte in die Steuererklärung aufzunehmen. 

Daher soll künftig eine steuerneutrale Depotübertragung vom Ausland in das Inland unter denselben 

Voraussetzungen möglich sein, wie Übertragungen von ausländischen depotführenden Stellen auf 

Depots desselben Steuerpflichtigen bei anderen ausländischen depotführenden Stellen. Die Mittei-

lung der Anschaffungskosten durch die übertragende Bank soll auf reine Inlandsübertragungen ein-

geschränkt werden. 

Ab 1.7.2026 gilt daher Folgendes: Überträgt ein Steuerpflichtiger nach dem 30.6.2026 seine Wert-

papiere von einem Depot bei einer ausländischen depotführenden Stelle auf ein Depot einer inländi-

schen depotführenden Stelle, löst die Übertragung keine Veräußerungsfiktion aus, wenn der 

Steuerpflichtige dem zuständigen Finanzamt innerhalb eines Monats die  

 übertragenen Wirtschaftsgüter 

 deren Anschaffungskosten sowie  

 jene Stelle mitteilt, auf die die Übertragung erfolgt. 

Andernfalls hat die übernehmende inländische depotführende Stelle die Wertpapiere mit pauschalen 

Anschaffungskosten gemäß § 93 Abs. 4 EStG (pauschal) anzusetzen. 

Die Meldung an das Finanzamt kann als Nachweis der Anschaffungsosten bei der empfangenden 

Bank verwendet werden. In diesem Fall kann die empfangende Bank die durch den Kunden mitge-

teilten Anschaffungskosten ansetzen, es sei denn, dass bei der Bank entgegenstehende Daten vor-

handen sind.  

 

 

Mit den besten Grüßen 

 

Dr Helmut Moritz LLM 

Steuerberater 

T +43 1 308 71 04  F +43 1 308 71 04 90 

 

Ihr Experte für Steuerrechtsfragen 
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